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Der doppelte Fetzner
Tischtennis-Altstar Steffen Fetzner und sein Namensvetter Torsten Fetzner forderten den Weltranglisten-Sechsten Dimitrij Ovtcharov

Von Günther Grosch

Weinheim. Einen großen Erfolg für den lo-
kalen wie den nationalen Tischtennis-
sport, vor allem aber für sein ambitio-
niertes Hilfsprojekt verbuchte am Diens-
tagabend der Rotary Club Weinheim
(RCW). Unter dem Motto „Topspin gegen
Armut“ will der mitgliederstärkste Wein-
heimer Serviceclub in den kommenden
Monaten mindestens 130
Frauen, die in den Elends-
vierteln von Rio de Janeiro
leben, eine berufliche Qua-
lifikation ermöglichen.

Doch damit nicht genug:
Weil „an jeder Frau min-
destens vier bis fünf weitere Familien-
mitglieder hängen“, so RCW-Präsident
Christoph Noack, können durch das Hilfs-
projekt bis zu 1000 Menschen Unterstüt-
zung erfahren.

Vor rund 400 Zuschauern waren es zu-
nächst die Nachwuchssportler des Dritt-
ligisten TTC 46 Weinheim und des in der
OberligaantretendenTTVWeinheimWest,
die sich und die begeistert mitgehende Tri-
bünenkulisse im Rahmen eines von TTV-
West-Jugendwart Markus Kasper kom-
mentierten „Auszugs aus dem Trainings-
alltag“ warmspielten.

160 Mitglieder zählt der Verein, der im
vergangenen Jahr 60 Jahre alt geworden
ist. 170 Mitglieder stark und zehn Jahre äl-
ter istderwiederTTVmit jeweils15Mann-
schaften leistungs- und breitensportlich
gleichfalls bestens aufgestellte TTC 1946:
„Tischtennis als generationenübergrei-
fende und dopingfreie Lifetime-Sportart,
die bis ins hohe Alter ausgeübt werden
kann, hat nichts mit Ping-Pong zu tun“,

versuchte TTC-Vorsitzender
Christian Säger den Zu-
schauern zu vermitteln.

Nicht länger in seiner
Umkleidekabine hielt es zu
diesem Zeitpunkt bereits den
aktuellen Weltranglisten-

Sechsten, Dimitrij „Dima“ Ovtcharov. In
einem Demonstrationsmixed sprang er
dem gegen das TTC-Spitzenduo Aneta
Olendzka/Björn Baum mit 5:9 ins Hin-
tertreffen geratenen Doppel Luisa Säger
und Luca Hoffmann zur Seite. Er er-
reichte mit Säger noch den 10:10-Aus-
gleich, musste dann aber doch mit 11:13
den Schläger strecken.

Im Anschluss daran lieferten sich der
28-jährige „Dima“ und der 20 Jahre äl-
tere Weltmeister im Doppel von 1989, Stef-
fen „Speedy“ Fetzner, in einem „Show-
kampf der Tischtennis-Generationen“

trotz alters-, gewichtsmäßiger und kon-
ditioneller Nachteile auf Seiten Fetzners
ein Weltklasse-Duell mit zahlreichen
Ballzaubereien und Slapstickeinlagen.

Mal versuchte Fetzner mit immer klei-
ner werdenden Schlägermodellen den bes-
ten europäischen Tischtennisspieler aus
dem Konzept zu bringen, mal brachte er
noch eine zweite Zelluloidkugel ins Spiel
oder holte sich mit dem neunjährigen Eli-
as Pascher vom TTV West,
TTC-Nationalspielerin Lui-
sa Jäger sowie TTC-Ass
Björn Baum „zum Ausru-
hen“ Unterstützung an seine
Seite.

Und wenn nichts mehr
half, sprang ihm Schiedsrichter Helmut
Holland bei, als sich Fetzner und Ovtch-
arov auf der grünen Platte stehend ein Du-
ell auf Augenhöhe lieferten. Ovtcharov
hielt dagegen und retournierte auf einem
Stuhl sitzend scheinbar gelangweilt die
AufschlägeFetzners.11:9,8:11und9:11aus
Sicht Fetzners lautete das am Ende zweit-
rangige Ergebnis des Matches, das den bei-
den Sportlern sichtlich und hörbar ge-
nauso viel Unterhaltung und Spaß berei-
tete wie den Zuschauern.

Von der „Tischtennis-Hochburg Wein-
heim“ begeistern und der Stimmung an-

stecken ließ sich gleichfalls Weinheims
Erster Bürgermeister Torsten Fetzner.
Auch er ließ sich von seinem Namensvet-
ter und Großcousin nicht lange bitten, zog
Jackett und Krawatte aus und trat zum
kurzzeitigen Schmetterballwechsel mit
Ovtcharov an. Er musste allerdings schnell
einsehen, dass er bei anderer Gelegenheit
seine Gitarre besser im Griff hat als das ge-
noppte Spielgerät.

Hobby-Triathlet und
Rotary-Mitglied Michael
Lehner war es nicht schwer-
gefallen, Ovtcharov für die
Benefizgala zu gewinnen. Zu
„Trainingszwecken“ unter-
wegs kann man beiden des

Öfteren bei individuellen Frischluft-Run-
den im Exotenwald begegnen.

„Spiel, Spaß und Sieg“, durfte RCW-
Präsident Christoph Noack zum finanzi-
ellen Ergebnis verkünden. Rund 4000 Eu-
ro Erlös aus Eintritts- und Sponsoren-
geldern sowie Würstchen- und Geträn-
keverkaufkannRCW-SchatzmeisterKarl-
Heinz Weinert zugunsten des internatio-
nalen Hilfsprojektes verbuchen. Aber auch
auf lokaler Ebene zeigen sich Weinheims
„Rotaries“ engagiert, wie ihr Projekt „Al-
tersarmut in Weinheim“ beweist.

> Weiterer Bericht auf Seite 24 (Sport)

Großer Erfolg
für Rotarier

4000 Euro für
Hilfsprojekt

Stadtbibliothek. 10 bis 19 Uhr geöffnet.
Sparkassen-Atrium. 10 bis 22 Uhr Eis-
laufen unter den Burgen. Ev. Kirchenge-
meinde Lützelsachsen. 15 Uhr Gemeinde-
nachmittag des Frauenvereins mit Bildern
der Normandiereise von Michael Schirpf,
ev. Gemeindehaus, Kurpfalzstr. 4. Tages-
klinik Sucht. 17 Uhr Treff der Angehöri-
gengruppe „Sucht“, Röntgenstr. 3, Grup-
penraum (2. OG). Die Teilnahme ist kos-
tenlos und unverbindlich, eine Anmel-
dung nicht erforderlich. Modernes Thea-
ter. 14.30 und 16.15 Uhr „Ritter Rost 2“,
o.A; 14.30 und 18.45 Uhr „Why Him?“, ab
12 J; 15 Uhr „Vaiana“, o.A; 16.45 und 20.30
Uhr „xXx 3: Die Rückkehr des Xander Ca-
ge - in 3 D“, ab 12 J; 21 Uhr in 3 D sowie
17.30 Uhr „Passengers“, ab 12 J; 18.15 und
20 Uhr „Plötzlich Papa“, o.A.

BEERDIGUNGEN

Großsachsen. 12.30 Uhr Beisetzung Lisa
Münzel, Breitgasse 25, 91 Jahre. Laden-
burg.14UhrTrauerfeierUrsulaAberlegeb.
Döring, Im Steg 30, 75 Jahre; 15.30 Uhr
Trauerfeier Werner Schmidt, Trajanstr. 36,
69 Jahre. Leutershausen. 14.30 Uhr Trau-
erfeier in der ev. Kirche für Gerhard
Teutsch, Burgweg 50, 72 Jahre, anschlie-
ßend Bestattung auf dem Friedhof.

NOTDIENSTE

Apotheken. Geiß’sche Apotheke, Bahn-
hofstr. 23, Weinheim, Tel. 1 89 20. Not-
falldienst. GRN-Klinik, Tel. 1 92 92: Do 19
bis Fr 7 Uhr.

Mehr aus Weinheim im Sport (S. 24)
und auf der Seite Rhein-Neckar

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Edingen-Neckarhausen. Rita Hugger,
Gartenstr. 20, 80 Jahre; Ursula Ehr-
ler, Rosenstr. 8, 75 Jahre. Ladenburg.
Siegfried Speicher, Scheffelstr. 7 / A,
80 Jahre. Schriesheim. Arnold Kraus,
70 Jahre; Evelyn Lippold, 70 Jahre.

HEIDELBERGER KULTUR

KINO

Gloria/Gloriette. Die Blumen von ges-
tern (18), La La Land (15.20, 20.50),
Manchester by the Sea (20.40), Ritter
Rost 2 - Das Schrottkomplott (15). Ka-
mera. Die Blumen von gestern (21),
Paula - Mein Leben soll ein Fest sein
(18.15), Die Überglücklichen (15.40).
Karlstorkino. Der die Zeichen liest (19,
OmU), Paterson (21.30, OmU). Cine-
ma Augustinum. Neuseeland - Der
Film (17). Kinoprogramm der Region.
Siehe Wochenmagazin zett.

THEATER

Zimmertheater. Ausgebucht: Das Ab-
schiedsdinner, Komödie von Matthieu
Delaporte/Alexandre de la Patellière,
20 Uhr. Theater der Stadt. Pippi Lang-
strumpf von Astrid Lindgren, 9.15 und
11.30 Uhr, Alter Saal. - Nathan der
Weise von Gotthold Ephraim Lessing,
19.30 Uhr, Einführung 18.45 Uhr,
Marguerre-Saal. Zwinger 1. Who the
fuck is Kafka nach dem Roman von
Lizzie Doron, 20 Uhr.

Alle Versuche waren zwecklos: Altstar Steffen Fetzner versuchte im Showkampf mit Cham-
pion Dimitrij Ovtcharov sein Glück sogar mit einem Minischläger, unterlag aber. Fotos: Dorn

Danach sah das Publikum in der DBS-Halle, wie sich Bürgermeister Torsten Fetzner mit dem
Weltranglisten-Sechsten Ovtcharov maß. Oder es zumindest probierte ...

„Rauchen ist eine Sucht,
aber noch gesellschaftsfähig“

Heinz Schröder, Vorsitzender von Suchtberatung e.V., im Interview

Von Frederick Mersi

Weinheim. Seit gut zehn Jahren gilt der
Nichtraucherschutz in Deutschland.

Heinz Schröder
(75, Foto: Dorn),
Vorsitzender des
Weinheimer
Vereins Sucht-
beratung e.V.,
erklärt im Ge-
spräch mit der
RNZ, warum sich
kaum Raucher zu
Beratungskursen
melden, warum
Prävention an
Schulen wichtig

ist, und welche Erfahrungen er mit dem
Rauchen gemacht hat.

> Herr Schröder, suchen viele Raucher
Hilfe bei der Suchtberatung?

Nein, Raucher kommen so gut wie gar
nicht. Wir haben früher mal Nichtrau-
cherkurse veranstaltet. Dort ging es vor
allem um die Gründe, weshalb die Leute
rauchen. Auch eine Stunde joggen zu ge-
hen gehörte der Fitness wegen dazu. Die
Kurse wurden jedoch kaum besucht.

> Warum kommen kaum Raucher zu den
Kursen?

Rauchen wird – anders als andere Süch-
te – meistens als Willenssache angese-
hen. Im Gegensatz zu den stoffgebunde-
nen Süchten treten beim Rauchen nicht
die üblichen Suchtmerkmale wie We-
sensveränderungen und Leidensdruck
auf, die dann in der Regel Schwierig-
keiten inderFamilie, amArbeitsplatzund
im Freundeskreis mit sich bringen. Und
wenn die Sucht schon so weit fortge-
schritten ist, dass man die ersten ge-
sundheitlichen Schäden bemerkt, wan-
dert das sofort in den medizinischen Be-
reich. Rauchen ist zwar eine Sucht, aber
immer noch gesellschaftsfähig.

> Was halten Sie vom gesetzlichen
Nichtraucherschutz?

Ich bin froh, dass in Gaststätten und öf-
fentlichen Verkehrsmitteln nicht mehr
geraucht werden darf. Es wäre natürlich
rigoros, ein Rauchverbot an allen öf-
fentlichen Plätzen zu fordern, aber viel-
leicht kommt das irgendwann auch. Vor
allem die Prävention an den Schulen ist
enorm wichtig, weil gerade bei Jugend-
lichen die Auswirkungen des Rauchens
gravierend sind. Wenn sie noch in der
Wachstumsphase sind, kann das Rau-
chen in diesen Prozess eingreifen und
Schäden hervorrufen.

> Haben Sie selbst schon einmal ge-
raucht?

Ja, lange Jahre. Ich habe angefangen, als
ich etwa 20 Jahre alt war. Ich denke, vor
allem wegen des Zugehörigkeitsgefühls.

Zwischendrin habe ich zehn Jahre lang
nicht geraucht, danach aber wieder ei-
nen Rückfall gehabt. Jetzt bin ich seit
zwölf Jahren Nichtraucher. Die Aus-
wirkungen des Rauchens auf meine Lun-
ge spüre ich aber trotzdem immer wie-
der.

> Kann die Suchtberatung auch ohne
Kurse Rauchern helfen, die aufhören
wollen?

Wenn Menschen kommen, werden wir
selbstverständlich helfen, sofern es mög-
lich ist. Süchte sind zwar in ihren Aus-
wirkungen verschieden, aber in den Be-
handlungsabläufen sehr ähnlich: Istzu-
stand ermitteln, Hintergründe erfragen,
Veränderungsmöglichkeiten diagnosti-
zieren und begleiten.

Fi Info: Weitere Informationen unter Tel.
0 62 01 /6 25 42 oder per Mail an
suchtberatung.weinheim@t-online.de.

Heinz Schröder

Tagesthema

Bauernverband lädt
zu Vortrag ein

Weinheim. (rnz) Der Weinheimer Bau-
ernverband lädt am Freitag, 3. Februar,
um 20 Uhr ins Rolf-Engelbrecht-Haus ein.
Referent ist Dr. Rainer Dambeck vom Ins-
titut für Physische Geografie an der Uni-
versität Frankfurt am Main. Der Vortrag
steht unter dem Motto „Lebensgrundlage
Boden: Entstehung, Eigenschaften und
Schutzwürdigkeit der Böden um Wein-
heim“. Eingeladen sind alle Interessier-
ten. Bauerverbandsvorsitzender Fritz
Pfrang: „Als Bodenkundler ist der Refe-
rent bestens vertraut mit unserer Land-
schaft. Die Erläuterung des Begriffs ’Bo-
den’ ist ebenso Thema wie die Einfluss-
faktoren auf die Bodenbildung.“

Es gehe dabei nicht nur um den Boden
als Grundlage für die Landwirtschaft.
Ebenso befasse sich Dambeck mit dessen
gesellschaftlicher Bedeutung und den un-
terschiedlichen Nutzungsansprüchen. Es
gibt auch Gelegenheit zur Diskussion.

Eine Forderung brachte
den OB auf die Palme

Hauptausschuss ging Investitionsplan durch – Streit um Zukunft

Von Philipp Weber

Weinheim. Es war die eine Frage, zu der
die Diskussion immer wieder zurück-
kehrte: Wie kann der Rat den Haushalt aus
der Schieflage befreien? Beziehungsweise:
Wo gibt es – angesichts unzähliger Pflicht-
aufgaben – die Möglichkeit, Ausgaben zu
verringern und Einnahmen zu erhöhen?
Gestern diskutierte der Hauptausschuss
über das Zahlenwerk für 2017 – und ging
dabei die Mittelfristige Investitionspla-
nung (MIP) bis 2020 durch. Am Mittwoch,
8. Februar, stimmt das Gremium über die
Änderungsanträge aus den Fraktionen ab,
ehe das Zahlenwerk am 22. Februar im Ge-
meinderat beschlossen wird.

Wie schon im Vorjahr legte Professor
Rudolf Large (SPD) den Finger in die Wun-
de: „ Weinheim lebt von der Substanz – ob-
wohl die Konjunktur zuletzt brummte“,
erinnerte er an das für 2017 prognosti-
zierte Minusergebnis von 13 Millionen Eu-
ro. Die Stadt habe ein strukturelles Prob-
lem – die Rücklagen sind 2020 fast weg.

OB Heiner Bernhard forderte aber-
mals neue Gewerbegebiete: „Wir müssen
wachsenden Betrieben Zusagen machen.“
Er wisse von einigen Firmen, denen kon-
krete Flächenangebote aus der hessischen
Nachbarschaft vorlägen: „Wenn wir nicht
reagieren, sind die Betriebe weg – und da-
mit wohl Einnahmen im sechsstelligen Be-
reich.“

Bis neue Flächen gefunden, erschlos-
sen und belegt sind, könnten noch Jahre
vergehen. Bis dahin müsse Weinheim
durchhalten, so Large. Der Sozialdemo-
krat forderte dazu auf, die freiwilligen
Transferleistungen der Stadt durchzuge-
hen. „Oft sind die Zahlungen, etwa an Ver-
eine, gering, aber mit einem großen Auf-
wand verbunden.“ Holger Haring (CDU)
wiederum will Weinheims Beiträge für den
Schulverband mit den Nachbarkommu-
nen neu justieren. Und Michael Lehner
(WL) verlangte Sparvorschläge von der
Verwaltung – bis hin zur Schließung von
Bädern. Das brachte Bernhard auf die Pal-
me: „Sie hatten die Möglichkeit, inner-
halb von zehn Jahren zwei Millionen Euro

zu sparen, aber Sie haben den Ganztag an
derPestalozzischuleabgelehnt!“.Hättedie
Schule ihr Konzept umsetzen können, hät-
te das Land einen großen Teil der Schü-
lerbetreuung tragen müssen. „Für Schlie-
ßungen gibt es keine Mehrheit“, so Bern-
hard: „Und die Verwaltung kann auch
nicht mit jedem Verein verhandeln, weil
dafür erst recht Personal fehlt.“ Der Rat
müsse selbst Entscheidungen treffen.

Zuvor hatte der Hauptausschuss den
Stelleplan 2017 gebilligt. Lediglich die WL
versagte dem Erhalt zweier Beamtenstel-
len und der Schaffung neuer Stellen fürs
Waidseebad die Zustimmung. Die Ent-
scheidungüberdieBeamtenhattensichdie
Räte nicht leicht gemacht – und lange mit
Personalamtschef Roland Urnauer dis-
kutiert. Der plädierte dafür, die Stellen
vorzuhalten, um auf Vakanzen reagieren
zu können. Das Beamtenrecht, aber auch
die Beamtenausbildung hätten sich zu-
ungunsten der Stadt geändert.

Dann kam der MIP, in dem die größ-
ten Ausgaben fürs Schulzentrum West
(Gesamtkosten: circa 22 Millionen Euro)
anfallen: 2,4 in diesem, 6,6 Millionen Euro
im kommenden Jahr. 2019 schlagen für den
Neubau für Schweitzer- und Bachschule
4,2, 2020 3,7 Millionen Euro zu Buche. Die
SPD verlangte einen erneuten Grund-
satzbeschluss zum Thema Schulsport-
hallen, da sie sich vor der Entscheidung
für eine Dreifeldhalle am Schulzentrum
West nicht ausreichend über die Kosten für
die DBS-Hallen-Sanierung unterrichtet
gefühlt hatte. Auch Uli Sckerl (GAL) for-
derte genauere Zahlen an, was Bernhard
schließlich zusagte.

Haring wollte wissen, wie viel die An-
schlussunterbringung insgesamt kostet.
Die Neubauten tauchten an mehreren
Stellen im MIP auf – und die Kosten lie-
gen schon hier im zweistelligen Millio-
nenbereich. Die Stadt hofft auf Zuschüsse
vom Land in Höhe von 25 Prozent, Geld
ist aber noch keins geflossen. Es ging aber
auch um Dinge, die seltener diskutiert
werden: neue Feuerwehrautos, Kehrma-
schinen, Spielplätze, Ampeln. Alles Kos-
ten, die meisten aber kaum vermeidbar.
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